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Stettine 
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Dienitag, 22. März 


FJeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlch 
1 Sgr. 

Unſere Aboanenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


Norddeutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 19. März. 


Der Präflvent Semſon eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr. 

Nach geſchäſtlichen Mittheilungen tritt das Haus 
in die erſte Berathung über den Entwurf wegen der 
Ausgabe von Banknoten ein. 

Abg. Becker hat früher geglaubt, dieſe Vorlage 
werde der Löſung der Bankfrage Schwlierigkelten bereiten, 
aber feine Zweifel ſelen durch die Vorgänge in den letz⸗ 
ten Tagen gehoben; Reuß ältere Linie habe noch am 
16. März elne Notenbank koncedirt mit dem Si in 
Greiz und einem Kapital von 2 Millionen. Das giebt 
eine Maſſe unfundirten Papleres auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung und wirft ein grelles Licht auf den Gebrauch 
der Souveränctäterechte zum Nachthril der Nach barſtaa 
ten. Redner freut ſich über dleſe Vorlage. ‘ 
Präſident Delbrück kennt den Fall in Greiz nicht 
und {ft überraſcht, da der Entwurf am 10. März vom 
Ausſchuß dem Bundtsrathe zur Annahme empfohlen 
worden iſt. (Hört! Hör!) 

Abg. Schleiden IR der Anſicht, daß die Befug⸗ 
niß zur Notenausgabe dem Bundesrath überlaſſen blei⸗ 
ben könne und daß es nicht jedesmal eines Geſetzts 
bedürfe, da dieſe Vorlage einen provlſorlſchen Charak- 
ter habe. 8 

Abg. Miquel glaubt, man müſſe erwägen, ob 
dem Geſetze nicht rückwükende Kraft bis zum 21. Fe 
bruar, dem Tage, wo der Entwurf dem Bundesrathe 
zugegangen ſei, gegeben werden müſſe. Dieſe Raub⸗ 
ſtaaten haben in dieſem Falle mala fide und nicht 
als Bundesgenoſſen gehandelt. Dieſer Punkt werde in 
zwelter Berathung zu erwägen ſein. Bel unbegrenzten 
Privilegien ſelen Normativbedingungen nicht genügend; 
biefer Entwurf laſſe der Regelung des Bankweſens völlig 
freie Hand, beftledige ein offenbares Bedürfnig, aber 


einige Bedenken feien doch zu erheben. Das Bedürfniß 


an Noten jet nicht jo groß, als die Moxlmalſätze der 
Motenemiffionen betragen. Bleibe das Grſetz vereinzelt, 
regle man nicht das Recht der einzelnen Staaten, 
Staate paplergeld auszugeben, jo jel wenig gewonnen. 
Dieſe kleinen Staaten benutzten Preußen, um ſich auf 
deſſen Koſten unerlaubten Vortheil zu ſchaffen, und was 
dort geſchebe, führe zu unerträglichen Zuſtänden. Was 
dem Inländer verboten iſt, müſſe auch dem Ausländer 
verboten ſein. Die Vorlage jet nur ein Schritt vor- 
wärts, die ganze Paplergeldfroge aber bedürfe einer 
bundtsgeſetzlichen Regelung. Der wichtige $. 3 bedürfe 
noch einer Aufklärung; $. 4 regele die preußlſche Bank⸗ 
frage und das jet ſehr zu loben. 

Abg. Meyer (Bremen) begrüßt auch im Ganzen 
das Geſetz mit Freuden; es ſel das Haltrufen geboten; 
Bırmen gehe von ſeiner Goldwährung ab und nur für 
gewiſſe Fälle habe die Bremer Bank Vorkehrungen ge- 
troffen, um Noten auf Silber lautend, ausgeben zu 
lönnen. Redner tritt für die kleinen Staaten ein: man 
dürfe nicht das engliſche Syſtem adoptiren und eine 
große Bank krelren, die in großen Krelſen den Verlehr 
immer im Stiche gelaſſen habe. Das ſchottiſche Spſtem 
jet vorzuziehen. Die Banlfrage müſſe mit der ſchwie⸗ 
rigen Münzfrage in Verbindung bleiben, bei welch letz⸗ 
terer vielleicht eine Uebergangetpoche werde gefunden 
werden können. 

(Graf Bie marck tritt ein.) 

Abg. Löwe bittet um eine offizielle Aufſtellung 
des im Bundes gebiete ausgegebenen und zirkultrenden 
Paplergeldes. Es jet dies für die zweite Leſung durch ⸗ 
aus noth wendig. 

Abg. Grumbrecht iſt nicht in allem rinverflan- 
den mit dem Abg. Meier. 

Präſldent Delbrück erläutert den §. 3 dahin, 
daß die darin vorgeſehene Kündigung Kraft Geſetzes 
eintritt, wenn nicht der Berechtigte ſich den Bedingungen 
des Baukgeſetzes unterwirft. 
nicht nothwendig. 
des umlaufenden Paplergeldes an. Rückſichtlich des 
Staatspapiergeldes walten andere Geſichtspunkte ob, wie 
bel den Noten. Der Bundes rath iſt der Anſicht, daß 
die Regelung des erfleren erſt nach Erledigung der 
Münz- und Banlfrage erfolgen könne. Das Staats- 
popiergeld ft ein wichtiges Cirkulatlonemittel und ein 
Bedürfniß. 

Die allgemeine Berathung iſt geſchloſſen. Ueber 
den Entwurf wird die zweite Berathung im Plenum 


attfinden. 

Das Haus fährt in der Berathung des Straf- 
geſetzbuches fort und zwar zuerſt in der Diskuſſion über 
108. 
: Abg. v. Unruh-Bomft erklärt ſich gegen das 
Amendement Fries, welches das angeſtrebte Ziel nicht 
erreicht. Er geht auf das Weſen des Polizelſtaats, auf 
das Verhältniß der Beamten, den Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt ein. Gegen das Amendement Plank, anſtatt 
„gegen Anordnung der Obrigkeit“ zu ſagen „gegen 
die von der Obrigkelt innerhalb ihrer Zuſtändigkelt ge⸗ 
troffenen Aenderungen“ laſſe ſich weniger einwenden. 


böswillige Abſichten. Nirgends in Europa beſteht jo 


Eine beſondere Inſtanz iſt ſtatt der Worte „gegen Anordnung der Obrigkeit“ zu 
Die Motive geben die Hauplſumme |jeßen: „gegen die von der Obriglelt innerhalb ihrer Zu⸗ 


Miniſter Leonhardt iſt im Allgemelnen mit den dle Königin und die übrigen Fürſtlichen Perſonen er- Begründung eines Central-Kredit-Inſtituts für den 


Ausführungen des Vorrcedners einverſtanden. 
Abg. v. Unruh (Magdeburg) ſpricht ſich eben⸗ 
falls über den Pollzelſtaat aus und fragt: ſoll denn der 


ſchlenen am 18. Abends 9½ Uhr in der Solrér des 
Kultus miniſters v. Mühler und verweilten dort bis 
Mitternacht. Am 19. Vormittags empfing der König 


Otundbeſſt zur Zeit ſehr günflig ſtehen und zwar ſoll 
dies nicht ein Inſtitut nach dem Muſter der bisherigen 
werden, ſondern ein Inſtitut, welches ſich in feiner Kon⸗ 


Bund auch Poltzeiſtaat fein? Dazu, antwortet er, biete] mehrere Militärs und die Beſuche des Fürſten Reuß zeption und Drgantfation den Grundgedanken der Kö⸗ 


ich meine Hand nicht. Das Geſetz ſteht mir viel höher 
als die Autorität der Behörden, welche durch falſche 
Handhabung des Geſetzes nicht geſtärkt wird. Haben 
dle Behörden Achtung vor dem Gejege, jo wird das 
Publikum vor den Behörden Achtung haben und vor 
dem Gelbe. Wer da ſagt, die in Preußen geltenden 
Geſetze müßten noch verſchärſt we den, der iſt in den 
Dunſtkreiſen des Pollzeiſtaats großgezogen. Wenn ein 
Hinkeldey mir ſagen konnte: Was ſprechen Sie von Recht 
und Geſetz: ich thue das und dabel bleibt es! dann 
dürfen Sie ſich nicht wundern, daß das Publikum jo 
ſelten der Polizei unterſtützend bel Seite ſteht. Militär 
muß unbedingt gehorchen und mit Recht, aber hier wird 
unbedingter Gehorſam gegen jede Anordnung der Obrlg⸗ 
felt gefordert. 

Bundeskommiſſar Friedberg meint, der Wider⸗ 
ſtand gegen den Paragraphen zeigt eine ſehr erhebliche 
Differenz, verringere aber die Beſorgniß, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Haus und Regierungen nicht werde 
erreicht werden können. Die vom Abg. Unruh gegebene 
Auslegung des Paragraphen ſel elne durchaus falſche; 
wäre fie richtig, jo öffne fie allerdings der Poltzei⸗ 
willkür Thor und Thür und das wollen die Regierun⸗ 
gen nicht. Es handelt ſich hier nicht um Rechts- oder 
Pollzeiſtaat, nicht um unbedingten Gehorſam, ſondern 
um Wahrung der Autorität der Behörde, auch des Rich⸗ 
ters, dieſer Obrigkelt im eminenteſten Sinne! 

Abg. Wagener (Neuſtettin): Man ſpricht von 
Bureaukrokſe, Rechts⸗Poltzelſtaat; ich will Ihnen ſagen, 


kaufmännſſche Expedition nach Oſtaſien abgehen. 
ſelbe hat den Zweck, Waarenproben aus den wichtigften 


j. L., des Fürſten Reuß ⸗Köſtritz-Jänkendorf, des Prin- 
zen Philipp Croy, nahm die Vorträge des Milltär-Ka- 
binete, der Geheimräthe Wehrmann und v. Wilmowoli 
und des Gehelmrathes Bord entgegen, machte Nach⸗ 
mittags mit den Prinzen dem Fürſten Wilhelm Radzl⸗ 
will zur Geburtstagsfeſer einen Gratulationsbeſuch und 
arbeitete ſpäter nach einem Beſuch des Kronprinzen mit 
dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. — Abends 
waren König und Königin, der Kronprinz, der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl ꝛc. bet der Ankunft des Groß⸗ 
berzogs und der Großherzogin von Sachſen-⸗Welmar 
nebſt Tochter, Prinzeſſin Marie, im Schloſſe zum Em⸗ 
pfange anweſend. Der Prinz und die Peinzeſſin Georg 
von Sachſen trafen ſpäter dort ein. — Heute findet 
im Königspalais aus Anlaß der Anweſenheit der hohen 
Gäſte und des Geburtsfeſtes des Prinzen Friedrich Karl 
große Tafel ſtatt. Am Geburtstage des Königs findet 
die Gratulation in nachſtehender Relhenſolge ſtatt. Um 
10 Uhr Vormittags die Königl. Familie und die hier 
eingetroffenen Fürſtlichen Gäſte, um 10 ½ Uhr der 
Königliche Hof, um 11 Uhr die Generalität, um 11%, 
Uhr die Milltär-Bevollmächtigten und Kommandeure der 


Lelbregimenter, um 11 ½ Uhr die Minifter ꝛc. 


— Se. Mai. der König hat dem Verein gegen 


Verarmung und Bettelel einen anſehnlichen Johrce bei⸗ 
trag ange wieſen. 


— Binnen Kurzem wird von deutſcher Selte eine 
Die- 


worin wir uns von Ihnen unterſcheiden: Wir halten] Induſtriezweigen des Zollvertins auf dle oſtaſſatſſchen 


den Krelsrichter für die übelſte Spezies von Burenu-| Märkte zu bringen, um dort den Abſatz vereinsländi- 
Mit Annahme der ſcher Fabrikate zu ſteigern. 
Amendements würde für unruhige Zeiten das Bebürf-| Werk eines Kölner Kaufmanns. 
niß des Belagerungszuftandes deſto ſchärfer hervortreten. folgt wegen geſchäftlich günſtiger Verwandtſchaſtobezie⸗ 
Redner beleuchtet engliſche Verhältniſſe und fährt dann] hungen des Unternehmers in einem holländiſchen Hafen. 
Das ganze Vorhaben wird von vielen Handelokammern 
angelegentlich unterſtützt. Eben jo widmet der Han⸗ b 


kratie. (Anhaltendes Murren.) 


fort: Wie Sit jeden Hochverräther für einen anſtändigen 
Mann halten, jo präſumlren Sie bei jedem Beamt 


große Rechteſicherheit wie in Preußen; Sie branchen 
dieſelbe hier nicht erſt zurecht zu machen. Die Amen- 
dements würden dazu führen, das Land mit einem Ne 
von Parttlen zu überziehen, welche ſich das Anreizen 
zum Ungehorſam zum Geſchäft machen würden. Das 
wäre wichtig bei den Wahlen. Ich bitte Sie, alle 
Amendements abzulehnen; laſſen Sie uns das Anſehen 
der Obrigkeit ſtärken, nicht ſchwächen! 

Abg. Lasker polemiſirt gegen Wagener, welcher 
die engliſchen Verſtältuſſſe nicht verſtehe. Beiſplele führ ⸗ 
ten zu nichts, namentlich lönne man Geſeßze nicht dar⸗ 
aus herleiten. Bis zum Jahre 1849 habe der preu- 
ßiſche Staat die Strafbeſtimmung des §. 108 nicht 
gekannt, welcher die Grundrechte des Pollzeiſtaates dem 
Worte wie dem Inhalte nach ausſpricht. Mit dem $. 
108 fit eiae unparteliſche Geſchichteforſchung nicht mög⸗ 
lich, wenn der Staatsanwalt will. Gegen die Einheit 
Deulſchlands wird der „Polizeiſtaat“ Preußen als Agi⸗ 
tatlonsmittel gebraucht, und dieſer Polizeiſtaat ſoll nicht 
auf den norddtutſchen Bund übertragen werden. Ge⸗ 
jegliche Anordnung muß mit aller Macht geſchützt wer⸗ 
den, der Wille dee Beamten allein aber ſchädigt die 
Würde der Obrigkeit. (Beifall, Ziſchen.) 

Abg. Schwarze ſpricht fig gegen die Amende⸗ 
ments und gegen die Auffaſſungen des Vorredners aus. 

Die Diskuſſſon wird geſchloſſen. Bei der Abftim- 
mung wird der erſte Antrag Fries angenommen. Der 
Antrag, ſtatt der Worte „gegen Anordnungen der Obrig⸗ 
kelt“ zu ſetzen: „gegen die geſetzlich gerechtfertigten An- 
ordnungen der zuſtändigen Obriglelt“ wird mit 109 
gegen 88 Stimmen abgelehnt; hierauf der Antrag Plank, 


ſtändigkelt getroffenen Anordnungen“ wird mit 110 ge- 
gen 86 Stimmen angenommen; der Antrag: ſtatt der 
Worte „zum Ungehorſam“ zu ſetzen: „zur Widerſetz⸗ 
lichkelt“ wird mit 109 gegen 87 Stimmen abgelehnt; 
der Antrag, die Wortes „oder wer in gleicher Welſe 
u. ſ. w. bis anpreiſt“ zu ſtreichen, mit 110 gegen 78 
Stimmen angenommen. 

Der §. 108, alſo lautend: „Wer öffentlich vor 
einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbreitung ober 
öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſlellung von 
Schriften oder anderen Darſtellungen zum Ungehorſam 
gegen Geſeße oder Verordnungen oder gegen die von 
der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuftändigfeit getroffenen 
Anordnungen auffordert, wird mit Geldſtrrſe bis zu 
200 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren be⸗ 
ſtraft“, wird mit großer Maſorltät angenommen. 

Schluß der Sitzung 4¼ Ubr. Mächſte Sitzung 
Montag 11 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. März. Se. Majeftät der König, 


Bundeskanzler⸗Amte iſt das Unternehmen dem Wohl- 
wollen und Beiſtande der konſulariſchen Vertreter des 
norddeutſchen Bundes in Oſtaſten beſtens empfohlen 
worden. 


geſtern Abend das Prinzip aufgeſtellt, daß der Erfah 
für die Verpflegung des Hülfsbe dürftigen nicht nach den 
Verhältniſſen, welche in der zum Erſatze verpflichteten 
Gemeinde geltend find, ſondern nach denjenigen der 
Gemeinde, welche die Verpflegung geleiftet hat, bemeſſen 
werden ſolle. 
lebhaftem Kampfe gefaßt. 


Ihre Ausrüflung er⸗ 


Vom 


— Die Unterſtützungswohnſitz Kommiſſion hat 


Dieſer Beſchluß wurde nach langem und 
— Die Strafgtſetz-Kommiſſion beſchäſtigte ſich 


vor der Plenarſitzung mit dem XIV. Abſchnitt (Belei⸗ 
digungen), über welchem der Abg. Meyer (Thorn) be⸗ 
richtete. 
denn ts waren viele Amendements zu dislutiren. Die 
Kom miſſion nahm eine Beſtimmung auf, wonach auch 
üble Nachreden über einen Kaufmann, welche geeiguet 


Die Berathung wurde nicht zu Ende geführt, 


find, ihn in feinen geſchäſtlichen Beziehungen zu ſchä⸗ 
digen, als Beleidigung beſtraft werden ſollen. 

— Das preußſſche Centralcomité der internatio- 
nalen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger hat für eine von ihm im vorigen 
Jahre geſtellte Preisaufgabe, betreffend eine Denlſchrift 
über die freiwillige Hülfe Im Seekriege, als Präilufio- 
termin der Einreichung den 1. Mat feſtgeſetzt. Die Zu- 
erkennung des Preiſes von 100 Friedrichsd'or wird am 
30. September ſtatrfinden. 

— Einer erläuternden Verfügung der Miniſter des 
Krieges und des Innern zufolge iſt nach dem Cdilt 
vom 30. Oktober 1810 und dem Reglement über die 
Naturalverpflegung der Truppen im Frieden an Orten, 
an welchen die Verabreichung der Fourage nicht durch 
Magazinverwalter oder angenommene Lieferungsunter⸗ 
nehmer erfolgen kann, den Gemeinden die Verpflichtung 
auferlegt, den durchmarſchlrenden Truppen den erforder⸗ 
lichen Bedarf zu gewähren. Durch dle Vtrordnung 
vom 7. November 1867 ſind dieſe Beſtimmungen für 
das Gebiet des norddeutſchen Bundes in Kraft getreten 
und es kann daher die durch cinen Staatsminiſterial⸗ 
Beſchluß vom 19. Dezember 1827 nachgelaſſene Aus- 
nahme⸗Behandlung derjenigen Landestheilt des preußi⸗ 
ſchen Staates, in denen das Edilt vom 30. Oltober 
1810 früher keine Geltung hatte, nicht weiter ſtattfin⸗ 
den. Die Lieferung der Marſchfourage iſt ſomit eine 
den Gemeinden ohne Unterſchied obliegende Leiſtung, 
welche den erwähnten Beſtimmungen gemäß durch Ge⸗ 
währung auch der monatlichen Durchſchultts⸗Marliprelſe 
zu vergüten iſt, gleichviel in welcher Weiſe und mit 
welchen Selbſtloſten innerhalb der Gemeinde die Auf- 
bringung dieſer Leiſtung geregelt worden war, bezlehent⸗ 
lich hätte geregelt werden müſſen. 

— Wie wir hören, ſollen die Ausfichten für bie 


zu mehrtägigem Beſuch 


niglichen Hauptbank nähert. 

— Die Abbeſtellung der Parade, welche geſtern 
hler unter den Linden über die hier garnlſontrenbe 
Garde⸗-Kavallerie abgehalten werden ſollte, hat in man⸗ 
chen Kreiſen die Beſorgniß hervorgerufen, daß der 
Grunb davon in einer Erkrankung des Königs zu ſuchen 
ſti. Dieſe Annahme wird indeſſen ſchon durch die 
Thatſache widerlegt, daß der König und die Königin, 
ſo wie der Kronprinz und der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl im beſten MWohlfein vorgeſtern in der Solrér des 
Kultusmintſters v. Mühler anweſend waren. Die Ber- 
tagung der Parade iſt nur im Zuſammenhang mit dem 
ungünſtigen Wetter, reſp. mit dem ungünſtigen Wege 
zu bringen. 


Kiel, 17. März. Laut eingegangener telegra- 


pbiſcher Nachricht find die Königl. Jacht „Grille“ in 


Vigo und das Dampfkanonenboot „Meteor“ am 24. 
Februar c. in La Guayra angekommen. 

Noſtock, 19. März. Zuverläſſigem Verneh⸗ 
men nach iſt die mecklenburgiſche Regierung dem belgl⸗ 
ſchen Vertrage von 1863 betreffs des Scheldezolles 
nunmehr beigetreten. Bis zur Ratififatton haben die 
mecklenburgiſchen Schiffe eine Kaution wegen des Ton- 
nengeldes zu ſtellen. 

Nudolſtadt, 16. März. Der Landtag be⸗ 
ſchloß heute nach längerer Debatte auf die Btrathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Erhöhung der Steuern 
nicht einzugehen. Die Aufnahme einer Anleihe von 
50,000 Thlr. wurde genehmigt. 


Dresden, 19. März. Vorgeſtern iſt hier der 


frühere Finanzminiſter und Minſſtier des Königlichen 
Dieſe Expeditlon iR das Hauſes, v. Zeſchau, und geſtern der frühere ſächſiſche 
Geſandte am Bundestage, v. Noſtiz-Jänkendorf, ge⸗ 
ſtorben. 


Karlsruhe, 19. März. Großfürſt Michael 


von pe iſt Heute Nachmittag 1 Uhr nach Peters- 
urg abg ſt, von wo derſelbe nach Tiflis 


— DI 8 oßb zogir N 7 ne 
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Paris, 19. März. Der hohe Gerichtshof iſt 
geſtern in Tours angekommen. — Aus Rom iſt ein 
Telegramm eingetroffen, welchts beſtätigt, daß Marquis 
de Banntville geſtern Abend auf dem Landwege hierher 
abgereift iſt. 

— Der bevorſtehende Prozeß gegen den Prinzen 
Peter Bonaparte ſetzt bereits die Berichterſtatter der 
Journale in Bewegung. Es ſind ihnen im Ganzen 
vierzig Plätze im Gerichtsſaale angewieſen worden. Wie 
die „France“ berichtet, wird das offizielle Journal keinen 
Berichterflatter bei dem Prozeſſe haben, um jeden Scheln 
einer Teilnahme, ſelbſt einer poſſiven, zu vermeiden; 
es wird ſeinen Bericht den beiden Blättern eninehmen, 
die ſich ſpeziell mit Gerichts⸗Angelegenhelten beſchäftigen, 
nämlich dem „Droit“ und der „Gazette des Tribungux.“ 
Der Minifter des Innern ſoll ſogar den gewöhnlichen 
Birichterſtatter des offiziellen Journals, der als ſolcher 
ſehr bekannt iſt, erſucht haben, ſich von den Verhand⸗ 
lungen in Tours ganz fern zu halten. 

lorenz, 19. März. Briefen aus Rom zu- 
folge fand geſtern auf Befehl des Papſtes ein von einem 
ttalleniſchen Biſchofe celebrirter Trauergottesdlenſt zum 
Andenken Montalembert's ſtatt, dem der Papſt perſön⸗ 
lich beiwohnte. Wie es heißt, ſollte urſprünglich Du⸗ 
panloup den Trauergottesdienſt abhalten, wozu der Papſt 
aber nicht die Genehmigung ectheilt haben ſoll. — 
Der franzöſiſche Botſchafter Marquis Banneville ſoll 
binnen acht Tagen nach Rom zurückkehren. 

— Aus Ravenna trifft die Nachricht ein, daß 
der dortige Präfekt, General Escoffler, von dem Polizri⸗ 
Inſpektor, deſſen Verſetzung der General verlangt hat, 
getödtet worden iſt. 

London, 18. März. Unterhaus. Das Unter- 
richtegeſetz wurde in zweiter Leſung angenommen. Das 
Amendement Diron’s (konfeſſionsloſer Unterricht auf 
allen aus Staatsmitteln unterhaltenen Vollsſchulen, 
während der Regierungsentwurf die Entſcheldung hier⸗ 
über den Ortebehörden und Schulvorſtänden überläßt) 
wurde verworfen. Gladſtone verhleß, die Beſtimmungen 
über den Religionsunterricht durch ein Zuſatz-Amende⸗ 
ment zu regeln. 

— Bei Gelegenheit der Mitthellungen über dle 
Reiſe des Herzogs von Edingburgh wird von den Fort- 
ſchritten der großen Eiſenbahnbrücke über den Fluß 
Setledſch, einem Zufluß des Judus, berichtet. Dieſt 
mächtige Brüde wird volle 6300 Fuß lang, beſteht 
aus Eiſen und ruht auf gemauerten Pfeilern, die, etwa 
20 Fuß tief in das Flußbette hineingelaſſen, in der 
Thonſchichte auf gußeiſernen, mit Steinmaſſe gefüllten 
Kaſten ruhen. Das Werk geht mit raſchen Schritten 
feiner Vollendung entgegen und wird im Juni, ehe dle 


Loulſe ſſt Vormittags 1 Uhr 
an den Köulglichen Hof nach 


— 


A 


* 


Regenzeit beginnt, fertig werden. Angeſichts folder 
Bauten darf man ſagen, daß England es ſich ange⸗ 
legen fein läßt, das noch vor einigen Jahren nicht 
unbegründete Wort, „wenn die Engländer heute aus 
Indien verdrängt würden, jo würde neben den Erinne⸗ 
rungszeichen an frühere Eroberer von den letzten Herren 
feine Spur zurückbleiben als leere Bierflaſchen“, zum 
Wohle des Landes zu Schanden machen. 

Queenſtowu, 19. Mär. Der vermißte 
Cunard⸗Dampfer „Samaria“ it 40 Meilen von hier 
geſtrandet. Es iſt demſelben von hier aus Beiftand 
geſandt. 

Madrid, 18. März. Die „Gaceta de Ma⸗ 
drld“ enthält folgenden Bericht über jene Kortesſſtzung, 
in welcher Prim über eine gegen ihn gerichtete Stra⸗ 
ßendemonſtration das Wort ergriff: In den Kortes 
verlangte Abg. Soler zu wiſſen, was vorgefallen ſel. 
Der Minifter-Präfident (Marſchall Pam) ſagte, daß 
auf der Straße mit Steinen nach ihm geworfen wor⸗ 
den ſei und daß ähnlichen Kundgebungen vorgebeugt 
werden würde, indem man mit Strenge dagegen ein- 
ſchrüte. „Ich danke, fuhr er fort, den Herren Sorni 
und Garcia, Chefredakteur der „Dlokuſſion“, welche 
die größten Anſtrengungen gemacht haben, um mich von 
dem Andrang der Menge zu befreien. Als ich ſah, 
daß dieſe Gruppen gegen alle Mahnungen taub blie⸗ 
ben, gab ich meinem Pferde die Sporen und konnte 
mich nun frei bewegen. Aber zu meinem Bedauern 
horte ich noch hinter mir noch immer gegen das Kriegs⸗ 
miniſtertum ein Geheul ausſtoßen. Als ich an dem 
Alcala-Thore ankam, warf ein Elender einen Stein 


auf mich; ich lenkte gerade den Zügel meines Pferdes 


und ſah glücklicher Weije nicht, von wem der Steln⸗ 
wurf ausgegangen war, denn ich wäre meiner nicht 
Herr geweſen. Ich ſetzte meinen Weg fort und an 
der Fontaine Ubeles gab ich einem Poligel-Agenten 
Befehl, 5 oder 6 Menſchen zu verhaften, welche haſtig 
gegen mich geftifulisten. Unter ihnen beſand ſich ein 
Bettler, dem ich oft Unterſtützung gereicht zu haben 
mich erinnere und welcher lauter als alle Anderen ſchrie: 
„Nieder mit der Konſkription! Keine Konſkriptlon mehr!“ 
Als ich nach Haufe zurückkehrte, führte mir ein Poltzei⸗ 
agent 3 Menſchen vor, unter welchen ſich auch der⸗ 


und den Kirchplatz herum. Die Treppen, welche von 
dieſer Rampe nach der Charlottenſtraße führen, werden 


Schäden in der Seebranche betrugen nur ca. 
Thlr. gegen 35,300 Thlr. pro 1868) 


25,500 Pyämie 0, katarrhal. Fieber und Grippe O, Rothlauf 1, 
Die Zahl Rheumatismus 1, Schwindſucht (Phtiſis) 10, Krebs⸗ 


im Laufe dirſes Sommers ihre Vollendung erhalten! der Schäden belief ſich auf 69, davon A verſchollene krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und damit der Bau nach dieſer Seite abſchließen. Die Schiffe, worauf bezahlt ſind 3265 Thlr., 14 Stran- und Lungen 7, Entzündung des Unterleibs O, plötzliche 
Promenitenden werden alſo von den Linden aus über dungen, bezahlt incl. 15,300 Zhle. und 51 1 


den Kirchplatz, die Karleſtraße und den Victorlaplatzl bezahlt mit 6900 Thlr. Die auf 13,600 Thle. toxir⸗ 


einen Heinen Abſtecher mit herrlicher Aueſſcht wachen 
können. Auf dem Victorſaplaße wird überdies im Haufe 
des Herrn Müller eine große Konditorei im Stple der 
Gebrüder Jenny errichtet mit Sitzen nach dem Victor la- 
platze hin, ſowie mit Garten nach binten heraus. Dle⸗ 
ſer Garten wird jeltwärts mit dem der Königlichen 
Kommandantur zuſammenſtoßen, nach hinten zu aber 
in den Garten der Pleſtſchen Badeanſtalt überführen. 
Dieſe Badeanſtalt ſelbſt iſt inzwiſchen ganz neu eluge⸗ 
richtet, mit einigen 40 Babezellen, mit ruſſiſchem wie 
römiſchem Bade verſehen und mit dem beſten Komfort 
ausgeſtattet. Es werden ſich alſo auf kurzem Raume 
in der Neuftabt die verſchiedenartigſten Genüſſe zuſam⸗ 
menfinden. Rechnen wir noch hinzu, daß auch das 
Cafe Bellevue, wie wir hören, zahlreiche ſchattige Plätze 
mit trefflicher Ausſicht herſtellen und überdies ein Theater 
aufführen wird, das auf das Beſte eingerichtet iſt und 
zu dem bereits ſehr gute Kräfte engagirt find, jo wird 
die Neuftadt in Kürze eine Fülle von Genüſſen dar⸗ 
bieten, wie fie nur ſelten ein Gtabithell vereinigen 
bürfte. 

— Einem uns vorliegenden Berichte der „Direl- 
tion des Nadhweljungsbüreau’s für Auswanderer“ in 
Bremen, entnehmen wir Folgendes: Im verfloſſenen 
Jahre betrug die Zahl der über Bremen beförderten 
Aus wanderer 63,519 (gegen 66,433 im Jahre 1868.) 
Darunter befanden ſich: aus den alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen 22,484, aus den neuen Provinzen 9710, zu⸗ 
ſammen alſo 32,194 Perſonen. Denjenigen, für welche 
Nordameiila das Reſſezlel bildet, iſt vorzugsweise bie 
Wahl der Frühjahrs monale zu empfehlen. Im In⸗ 
tereſſe der Auswanderer liegt es ferner, daß dieſelben: 
1) ſich nach ihrer Ankunſt in Bremen ſofort an das 
dortige Nachwelſungsbüreau wenden, wenn fie irgend 
Hülfe oder Auskunft wünſchen; jeder Ralh wird un- 
entgeldlich ertheilt, 2) daß fie für eine Verſicherung ihrer 


ten, unerledigt gebliebenen Schäden, laſſen noch einen 
Ueberſchuß erwarten. Der Ulsbeiſchuß in der Seebranche 
beträgt 37,272 Thle. Die Einnahme in der Fluß⸗ 
branche macht nur 6641 Thlr. aus (ca. 5000 Thlr. 
wenlger als 1868.) Die bezahlten Schäden belaufen 
ſich nur auf 681 Thlr. Zuzüglich der Zinſeneinnahme 
von 6981 Thlr. und abzüglich der Geſchäftsunkoſten, 
der Abſchrelbung auf Effekten, der Tantiemen für bie 
Direltion und den Bevollmächtigten ergiebt ſich ein 
Netto-Provenü von 35,700 Thlr., hiervon fallen ſta⸗ 
iutenmäßig dem Reſervefonds 16,500 Thlr. zu, der 
dadurch die Höhe von 36,500 Thlr. erreicht, und 
19,200 Thlr. kommen mit 32 Thlr. pro Altie oder 
17% pCt. des geleiſttten baaren Eiaſchuſſes zur Ber- 
thellung, welche Dividende am 1. Apell im Komplolt 
der Geſellſchaſt zahlbar if. — Das aus dem Direk⸗ 
torlo ſtatutarlſch ausſcheidende Mitglied, Herr Kaufm. 
Bredt wurde elnſtimmig wieder gewählt, und ſchließ⸗ 
lich genehmigte die Verſammlung bie Penflonirung des 
bisherigen Buchhalters, Herrn F. W. Adler, nach 
25jähriger Wirlſamkelt mit 600 Thlr. pro anno vom 
1. Juli cr. ab. 

— Dem vorgeſtern geſchloſſenen „Kommunal- 
Landtage“ hat u. A. auch noch die Frage wegen „Ein- 
verleibung der Kommune Bredow-Anthell in die Kom⸗ 
mune Stettin“ zur gutachilſchen Aeuße rung vorgelegen, 
und hat derſelbe nach lebhaften Debatten mit 20 ge- 


Todesfälle Schlagfluß) 2, Gehlrnkrankhelten 2, andere 
entzündliche Krankheiten 0, andere chrontſche Krankheiten 


1, Altersſchwäche 2, Unglücksfälle O, Selbſtmord 1. 
— Die mittlere Tagestemperatun war 1,8, die 
höchſte + 3, dle niedrigſte + 1°. 

Stolp, 20. März. (3. f. P.) Vor einigen 
Jahren hatte ſich hier ein Gartenbauverein gebil- 
det, der ſich aber wegen zu ſchwacher Bethelllzung bald 
wleder auflöſte. Neuerdings If derſelbe wieder ins Le⸗ 
ben getreten und hat den 16. März d. Mts. ſeine 
erſte Sitzung gehalten, die leider auch nur ſehr ſchwach 
beſucht war. Vorläuſig wurde feſtgeſetzt, daß jedes 
Mitglied einen monatlichen Beſlrag von 2 ½ Sgr. zur 
Anſchaffung von Zeitſchriſten über Gartenbau ꝛc. zu zahlen 
hat, und daß am letzten Sonntage vor dem 1. jeden 
Monats eine Zuſammenkunſt ſtaufindet, in welcher neben 
allerlei nützlichen Beſprechungen auch Vortrag über irgend 
einen Zweig dis Gartenbaues, vorzüglich Obſtkultur, 
gehalten werden ſoll. Auch ſollen jäsrlich 2 Ausſtel⸗ 
lungen, eine Blumenausſtellung im Frühjahr und elne 
Frucht- reſp. Gemüſe⸗Ausſtellung im Hubſt veranſtaltet 
werden. Ueber die Wahl des Vorſtandes konnte man 
ſich wegen zu ſchwacher Bethelligung nicht einigen. 

Vermiſchtes. 

Breslau, 18. März. Laut ter „Schleſ. Z.“ 
iſt der Prozeß des Grafen Reichenbach wider die gräf⸗ 
lich Henckel'ſchen Erben auch vom Ober⸗Tribunal zu 
Gunſten des Klägers eniſchteden worden. Das Teſta⸗ 
ment des Grafen Henckel iſt alſo fückſichtlich des Gra⸗ 


gen 16 Stimmen jein Votum dahin abgegeben, daß fen Reichenbach umgefloßen und es muß dem Grafen 


er leine Veranlaſſung habe, in biefer Angelegenheit ein 
Gutachten abzugeben. Die Veranlaſſung zu biejer Vor⸗ 
lage hat folgender Vorfall gegeben: Die Kommune 
Biedow⸗Anthell halte aus dem Lanbarmen⸗Jonds in 
dem Typhus⸗Jahre 1867 einen Vorſchuß von 1200 
Thlr erhalten. Die Frage wegen Rückzahlung dleſer 
Summe hatte bereits dem vorjährigen Landtage vorge⸗ 
legen. Damals ernannte der Landiag einen Kommiſ⸗ 


Effekten gegen Stege fahr Sorge tragen und 3) daß ſarus und die Regierung einen zweiten, welche zur 


jenige befand, der einen Stein nach mir geworfen hatte. | fle nicht nach Bremen kommen, ohne ſich bereits daheim 


Ener von ihnen gerieth in's Zittern, die andern wein - einen Schiffsplatz geſichert zu haben, laſofern 


ten und nahmen alle Heiligen des Paradieſes zu Zeu- Jemand niezt in der Lage if, erforderlichen Falles einige 
gen, daß fie unfähig wären, derartiges zu thun. Der Zeit auf eigene Koſten in Bremen zu warten, um — 
ättefte der Verhafteten war kaum 19 Jahre alt. Was wenn Die augenblicklich vorhandenen Schiffe bereits voll ⸗ 


ſollie ich ſolchen Leuten gegenüber thun! Ich ließ ſtändig beſetzt find, — die nächſte Expedition von Auswan⸗ 


dieſe Straßenjungen in Freiheit ſezen. (Zustimmung.) dererſchlffen abzuwarlen. 


Judeſſen dürfen ſolche Mißbräuche nicht geduldet wer⸗ 
den; das Volk muß wiſſen, daß es lein Recht beſttzt, 
die Behörden zu inſultiren, und wir werden es dies 
lehren: jo will es unſere demokratiſche Verfaſſung.“ 

Petersburg, 19. März. Die Gräfin Daria 
von Beauharnais, geb. Opotlchinin, Gemahlm des 
Prinzen Eugen von Leuchtenberg, iſt heute in Folge der 
Entbindung geſtorben. 

Petersburg, 14. Mär. (N.-⸗3.) Des 
Thronfolgers 26. Geburtstag, welcher auf vorigen 
Donnerſtag fiel, wurde der Jaſten weben erſt am Sonn⸗ 
abend bei Hofe und in den Kirchen, ſowie durch Be⸗ 
leuchtung der Straßen gefelekt. Mit dem nun vollen⸗ 
deten 25. Jahre wird geſetzmäßig die bisher. beſtandene 
Kuratel aufgehoben und der Thronſolger hat aus bie- 
ſem Anlaſſe an feinen bisherigen Kurator, Graf Pe⸗ 
rowsli, ein Dankſchreiben gerichtet. Aus demſelben 
Anlaſſe hat derſelbe einen Betrag von 70,000 Rubel 
zur Gründung eines Irrenhauſes geſpendet. — Wie 
ich feiner Zeit meldete, iſt die Eſſenbahnbrücke über den 
Dnieper bei Kiew nunmehr dem Verkehr übergeben 
und hat die Probe vor der Prüfungs⸗Kommiſſion glän 
zend beſtanden. Dem Erbauer dieſes monumentalen 
Werkes, der größten Eſſenbahnbrücke Europa's, Kapitän 
Armand v. Struve vom Ingenieurkorps, iſt eine in den 
Annalen der Armte faſt unerhörte Auszeichnung zu 
Theil geworden, indem der Kaiſer dieſen jungen Dffizler 
gleichzeitig zum Oberſtlieutenant und zum Oberſten be⸗ 
förderte. Motlvirt wäre dieſes ausnahmswelſe Avan⸗ 
cement damit, daß v. Struve bereits mehr als 30 
Brücken auf den Bahnlinien Moskau-Riäſan, Mos lau- 
Kurek und Kursk⸗Klew gebaut, daß die jetzt in Klew 
vollendete (500 Saſchenen lang) die größte Solidität 
mit grazlöfer Leichtiglelt verbinde, daß bedeutende Neue ⸗ 
rungen bei dieſem Baue in Anwendung kamen und die 
Arbeiten ausſchließlich von ruſſiſchen Arbeitern ausge⸗ 
führt, auch das Unternehmen trotz großer Schwierig⸗ 
kelten in verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit zu Ende ge⸗ 
bracht wurde. Der ältere Bruder des Genannten ft 
ebenfalls Oberſt im Ingenieurkorps und beide ſind Be⸗ 
fiper der in Kolowna bei Moskau beſiehenden Wlaſchi⸗ 
nenfabrik, der einzigen, welche bisher in Rußland Lo⸗ 
komotiven gebaut hat, und zwar ohne Staatsſubvention, 
während bekanntlich den andern Jabrilen je 3000 Rubel 


Uebrigens iſt es den Paſſa⸗ 
glerixpedienten geſetlich vorgeſchrieben, in jedem Kon⸗ 
trakt den Beförderungstag feſt zu beſtimmen und {fl die 
Klauſel „wenn Schlffeplätze frei find“ oder ein ähn⸗ 
licher Zuſaß zum Beförderungskontralte geſehlich 
nichtig. Es hat ſich mehrfach herausgeſtellt, daß die 
Auswanderer zur Vermeidung mannigfacher Nachtheilt 
biſſer thun, ſtatt ihre Baarſchaften mit auf die Reife 
zu nehmen, für dieſelben Wechſel zu löſen, die im Lan⸗ 
dungshafen in Gold zahlbar find, und iſt das Nach 
welſungsbürtau ſtets bereit geweſen, ſolche Wechſel zu 
beſchaffen. Hülfs bedürftige Perſonen ſollten eher 
an alles Andere denken, als an ein Vrrlaſſen ihrer 
Helmath. Es if ein Unverſtand, wenn fie glauben, 
daß fie in den Elnſchiffungs plätzen, wo fie fremd find, 
leichter Unterſtützung finden, als in der Heimalh, wo 
fie ihre Angehörigen oder Gemelndegenoſſen haben. Die 
Landung hülſobedürſtiger Perſonen if in den transat- 
lantiſchen Plätzen verboten und ſelbſt, wenn die Ein⸗ 
ſchiffung ermöglicht wird, waltet die Gefahr des Rück⸗ 
transportes ob. Insbeſondere iſt davor zu warnen, 
daß Gemeindebehörden ſich ihrer Fürſorge für Hülfe⸗ 
bedürftige dadurch zu enticbigen ſuchen, daß ſie dieſe ben 
Behufs Auswanderung nach den Einſchlffungsplätzen 
ſchaffen laſſen. Ebenſo kann nicht ernſthaft genug da⸗ 
von abgerathen werden, daß irgend Jemand die Aus- 


wanderungoverſuche, der (namentlich auch in militärlſcher 


Hinſicht) nicht zu derſelben befugt iſt, indem eine ſcharfe 
pollzelliche Kontrole ſlattfindet. Die Mitnahme Kran⸗ 
ker iſt auf einem Schiffe, auf dem ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge befindet, faſt immer unmöglich, beſon⸗ 
ders aber dann, wenn die Krankheit anſteckender Art 
iſt oder vorausſichtlich einen gefährlſchen Verlauf neh⸗ 
men wd. Deshalb If auch eine ärztliche Unterſuchung 
der Auswanderer vor der Einſchiffung obrlgkeitlich an⸗ 
geordnet. Schließlich ſei hier noch erwähnt, daß es ſich 
durchaus nicht empfiehlt, für die Fahrt nach dem „Ve⸗ 
ſümmungsorte im Innern Amerilas" ſchon in Deuiſch⸗ 
land Kontralte einzugehen, da fle im Landungshafen 
entſchieden günftiger abzuſchlleßen find. Uebrigens laſſe 
fi Niemand vorſpiegela, daß von einigen Landungs⸗ 
häfen aus, z. B. denen in Kanada, unentgeldliche 
Beförderung in's Innere ſtaltfinde; im vorigen Jahre 
iſt ſolchen Vorſpiegelungen von Auswanderern Glauben 
geſchenlt und find dieſe dadurch in höchſt bedenkliche 


für jede ſolche ſolche Lokomotive zugeſagt ſind, wenn Lage verſetzt worden. Wer eine Welterbeſörderung vom 


nicht der Staat ſelbſt Käufer I. 
das Eiſenbahnweſen der einzige Gegenſtand von Intereſſe, 
von welchem jetzt hier die Rede iſt. 


Pommern. 
Stettin, 21. März. Wenn die Lindenſtraße 
ſchon jetzt an heitern Tagen und Abenden der Sammel- 
platz der ſchönen Welt iſt, in der ſich Alt und Jung 


Im Allgemeinen iſt 


Landungohafen aus mwünſcht, thut gut, bei dem Nach⸗ 
welſungsbürcau Rath zu erbliten, wodurch ihm leine 
Koſten erwachſen. 


— In der heutigen General⸗Verſammlung der 


Entſcheidung jener Frage gemeinſchaftlich die Finanzlage 
der Kommune Bredow⸗Anihell unterſuchen ſollten. Die 
Unterfuchung hat nun ergeben, daß die genannte Kom⸗ 
mune zwar außer Stande jel, jene 1200 Thlr. zurück 
zu zahlen, wohl aber fi in der Lage befinde, ihr lau⸗ 
fendes Armenbudget aus ihren Einkünften zu decken. 
In Folge deſſen ſſt nun jene Schuld von 1200 Thlr. 
geſtrichen. Geſtützt auf den Umſtand, daß die Kon⸗ 
mune den Bedünfniſſen ihrer Armenverwaltung zu ge⸗ 
nügen im Stande jet, ſprach ſich iadeß namentlich Herr 
Stadlocrocdueten-Vorſteher Saunier gegen ein Votum 
im Sinne der Zwickmäßigkeit einer Einverleibung von 
Bredow⸗Antheil in die Kommune Stelting aus und 
fand in dieſer Anſicht bei den Depulirten ſämmilicher 
übrigen im Landtage vertretenen Städte, ſowie Seltens 
mehrerer Rittergutsbeſitzer, die nolhwendige Unterſtützung, 
um obiges Majoritäts-Botum herbeizuführen. 

— Unſere frührre Annahme, daß die Schifffahrt 
im Laufe dieſes Monats kaum noch eröffnet werden 
wird, ſcheint ſich zu beſtätigen. Die Oder iſt bel dem 
anhaltenden Froſtwetter noch faſt durchweg mit einer 
feſten Elsdecke belegt und obgleich wir heute F ühlings⸗ 


Reichenbach als Eeben ſelnes Sohues aus dem gräflich 
Henckel'ſchen Nachlaſſe der Pflichttheil, welcher über 
230,000 Thlr. beträgt, ausgeantwortet werden. 

Aus dem Oberharz, 14. März. Nachdem 
es am Fiellag und an den belden folgenden Tagen 
heſtig geſchneit hat, liegt der Schnee im Allgemeinen 
2 bis 3 Fuß hoch. Es werden viele von den in 
den warmen Tagen zurückgekthrien Vögeln tobt aufge⸗ 
funden. 

Paris. Ja Touſouſe ſtarb elne Frau im Alter 
von 104 Jahren. Diejelbe war beſonders dadurch be⸗ 
kannt, daß ſie außer einem ſlarken Backenbarte auch 
einen 85 Cenkimeter (ungefähr 30 Zoll) langen Kne⸗ 
belbart hatte. 

London. Ein hübſches Hiſlörchen ſpfelt In Glas⸗ 
gow. Mr. B., ein Kaufmann, wurde Wittwer. So⸗ 
wohl ſeinetwegen als auch um feines minder jährigen 
Töchterchens willen führte er nach Jahreefriſt eine neue 
Herrin in ſeinen Haushalt ein. Die Jahre ſchwar 
den; die Tochter Anne wuchs zur blühenden 5 
heran und lauſchte mit einem Kauſmannerelſenden den 
Ring. Als der glückliche Gatte noch vor Ablauf der 
Flltterwochen von einer Geſchäftsreiſe heimkam, fand er, 
daß ſein Weibchen mit einem früher abgewleſenen An⸗ 
beter eine Spazierſahrt nach Amerika angetreten habe. 
Die Schwiegereltern aber nahmen ihn unter das eigene 
Dach und machten ihn zum Theilhaber des nicht un⸗ 
bedeutenben Geſchäftes, welchem er mit ſolchem Elfer 
vorſtand, daß der Schwlegervater ſich berechtigt fühlte, 
eine Reiſe nach dem Kontinente anzutrelen. Am Mon⸗ 
lag darauf machte der Kompagnon die ſämmtlichen Gelder 


Anfang haben, IR noch keine Ausſicht vorhanden, daß ſlüſſig und relſte in Geſellſchaft feiner Schwiegermama, 


der anhaltende ſtrenge Froſt ſobald ſein Ende erreicht. 
Vorgeſtern Abend legte der Dampfer „Grand Duc 
Alexis“ von der Möller und Holbergſchen Werft in 
Grabow nach dem Dampfſchiffsbohlwerk, traf aber ſelbſt 
auf biefer kurzen Strecke noch ziemlich feſtes Els an. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Steuer-Inſpiltor Krauert zu Freien⸗ 
walde a. O. den Rolhen Adler-Olden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 

— Der Köaglgliche Kreis⸗Baumeſſter Buchler⸗ 
fie zu Greifenhagen If zum Königl. Bau⸗Inſpeltor 
ernannt und demſelben die Bau-Inſpeltor⸗Stelle zu 
gard, ſowſe dem Baumeſſter Welzmann zu Klein⸗ 
Röhrsdoff bri Löwenberg i. Schl., unter gleſchzelliger 
Ernennung zum Königlichen Kreiobaumeiſter, die Stelle 
eincs ſolchen in Greifenhagen verliehen. 

— Der praltiſche Arzt Dr. Schmidt zu Schl⸗ 
velbein iſt zum Krele-Wundarzt des Krelſes Schlvel⸗ 
bein ernannt. 

— Zum Benefire des Herrn Ludwig Gerſtel 
wird ain Mitlwo h im Hifigen Stadttheater der „Som- 
mernachtetraum“ von Shaleſprare aufg führt. Wir 
wünſchen dem Küaſtler, einem Sohn des unter Hein 
hler aufgetretenen und überaus beliebten Schauſpfelers 
Gerſtel, ein recht volles Haus. 

— Belm Bau des Milltär⸗Kaſinos in der Neu⸗ 
Habt ſtürzte ein Arbeiter vom Getüſte und wurde nach 
dem Krankenhauſe geſchafft. Wle wir hören, ſoll ihm 
der Schädel zerſchmettert fein. 


— In der Woche vom Freitag, den 11. März, 
bis Donnerſtag, den 17. März incl., ſind nach amtlichem 
Berichte geſtorben 16 männliche und 24 weibliche Per⸗ 
ſonen, Summa 40. Todtgeboren 2 männliche, O welb⸗ 


Aktionäre der „Preußiſchen Ste- und Aſſeluranz-Kom- liche, Summa 2. Davon waren 10 in dem Alter 
pagnie“ erſtattete der Vorſttzende des Direltoriumg Herr unter 1 Jahr, 4 von 1—5 Jahren, 1 von 6— 10, 


ergeht und der herrlichen Luft genießt, fo dürſte der Nach demſelben betrug die Einnahme in der Seebrauche, 


Zudrang in dem lommenden Sommer ein noch ungleich 


C. Mepenthin, den Geſchäftsbericht pro 1869. 2 von 11—20, 1 von 21—30, 14 von 31— 50, 


6 von 51—70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Ge⸗ 


abzüglich der Reſeive aus 1868 von 16,813 Tylr.] ſtorben find an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 


flärerer werden, wenn die Bauten in der Karleſtraße 90,396 Tolr. (ca. 12,500 Thlr. weniger als 1868.) I, Abzehrung (Atrophie) der Kinder 4, Krämpfe und 


erſt vollendet ſein werden. Bereits zieht ſich von den Dieſe Verminderung des Geſchäftenmfanges reſultirt Krampfkrankheiten der Kinder 1, Durchfall und Brech⸗ 
Enden der Linden eine Rampe mit wunderbar ſchöner aus der vermehrten Konkurrenz und dem geringen Ex- burchfall der Kinder 3, Keuchhuſten 0, Maſern 1, 
Ausſicht über das liebliche Oderthal um die Karleſtraße porigeſchäft in Getreide pro Sommer und Herbſl. Die Pocken 0, Unterlelbstyphus 2, Wochenbettfieber 1, 


— — —— 


die, nebenbei bemerkt, einige zwanzig Jahre älter war 
als er, gleichfalls nach Amerika ab, durch welche Nach⸗ 
nicht die Vergnügungsreiſe des Galten und Schwieger⸗ 
vaters freilich eine höchſt baldige und unangenehme Un⸗ 
terbrechung erlitten hat. 

— Ein zum Tode verurtheilter Mörder ſprach den 
Wunſch aus, daß man ihm geſtatten wöge, noch vor 
feiner Hinrichtung die Frau, mit der er längere Zeit 
zuſammengelebt und von der er mehrere Kinder halte, 
zu heirathen. Man fragte ihn nach dem Grunde feines 
Berlangend. „Ich möchte meinen Kindern gern elnen 
Namen binterlafen, antwortete er. 


Börfen:-Berichte. 
Stettin, 21 März Wetter trübe. Temperatur 
Morgens — 6“ R. Mittags + IR ind ©. 

Weizen wenig verändert per 2125 Bib, laco gel⸗ 
ber inländiſcher geringer 54 57 % beſſerer 58 bis 
60%½% , feiner 61½% , feinſter Mecklenburger 62 
i bez, 83 bis 885pfd. gelber per Frühlahr 61%,, 62 
bez. u. Br. per Mai ⸗Juni 62 % bez, % Br, 
per Inni Juli 63½ ½ bez, Gd. u. Br 

Roggen behauptet, per 2000 Pfd. loco geringer Tr 
bis T6pid, 37— 40 %, TI—EOpfb.. 43—44h, , 82. 
bis 83pfd 45%, , per Frühlahr 437, 44 „ bez. 
u. Br., 43% Gd., Wal⸗Juni do. Inni⸗Juli 45 9 Br., 
44% Go., Juli⸗Auguſt 45˙% i Br. u. Gd. 

Geuſte fill, per 1750 Pſd. loco pommerſche 35 ½ 
bis 37 , Märter 37 38½ , Lopfd. pomm. Frühe 
jahr 36 Sie Gd. 

Hafer etwas fefter, per 1300 Pfd. loco 24%, bis 
26¼ , 47, bie 50 pfd. per Frühſahr 26%, e bez., 
Mai-Juni 26% % Gd. 

Erbſen unverändert, per 2250 Pfd. loco Fntter⸗ 
40— 4 45 Koch⸗ 46— 47 %, Frühjahr Futter⸗ 45%, 
Re bez, 46 Br. 8 

Leinöl loco 12 % Br., April⸗Mai 111½ Br. 

Petroltum loco 8½ 3 bez. u. Br., September ⸗ 
Oktober 7 ½ M bez. 

Rüböl feſter, loco 13½, n Br., per April⸗Mai 
13%, , Br., 1 Gd., Sepibr.⸗Ortober 1327, / . 
bez., 2 Br., / Gd. 

Spiritus wenig verändert, leco ohne Faß 15% 

% e bez., Frühjahr 15 ¾ it bei. u. Od, Mai⸗Jun 

15% % Gd., „ Br, Juni⸗Juli 1525, : bez., 

10 Br, 1 15½ 5% Br., Auguſt⸗September 
5% % Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 613, Roggen 
43%, Rüöbl 1351, Spiritus 15%. 
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Ein Sommer in fremdem Hauſe. 
Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzun.) 


Morgen werde ich dieſe Blätter an Dich abſenden, 
in denen ich mein ganzes Herz aufgeſchloſſen habe. Nun 
iſt mir, als wäre ich der Bürde der Verantwortung ledig, 
und ich werde ſo ruhig ſchlafen gehen wie als Kind, 
wenn Du dis Abends über mir beteteft. 


1 IV. 


Gewiß, Frau Paſtorin, ich werde für Sie wirken! 
— Das iſt mein heuliger Abendgedanke, und ich werde 
Dir in aller Geſchwindigkeit erklären, wie ich zu ihm 
gekommen bin. — Zuvörderſt aber muß ich Dir geſtehen, 
daß ich ein paar Tage nicht geſchrieben habe, weil wir 
Gäſte im Schloſſe hatſlen. Ich war am Abend ſtets 


ſo abgeſpannt, daß ich die Feder nicht mehr führen 


konnte, und tro des fortwährenden Wechſels der Menſchen 
hätte ich Dir nichts zu erzählen gewußt. — Bielkicht 
lag ts daran, daß ich alle meine Gedanken bei der 
vielen Unterhallung täglich in kleiner Münze ausgegeben 
hatte und der liegende Fond vielleicht nicht groß genug 
war. Jidenfalls ſitze ich Dir heute ſehr ausgerubt 
gegenüber, voller Luſt, neue Eindrücke für Dich aufzu⸗ 
zeichnen. — Auf den großen Geſellſchafts⸗Trouble iſt 
es im Hauſe ſehr ſtill geworden, ungemein ſtill, denn 
meine eigene Perſon war heute die einzig übrig gebliebene 
Geſtalt von all' denen, die es in den letzten Tagen 
belebten. — Der Miniſter iſt in die Stadt zurückgekehrt 
und hat ſeine Frau, Tochter und Nichte für heute mit⸗ 
genommen. Ich ſollte fie begleiten, habe es mir aber 
als Vergünſtigung aus gebeten, dieſen Ruhetag in der 
Einſamleit zu verleben. Wie ich ihn begonnen, brauche 
ich Dir kaum zu ſagen. Ich ging nach dem Frühſtück 


e ͤ e 


Telegraphiſche Depeſche. 
Das am 2. April von Stettin na 
Newyork abgehende Poſtdampfſchiff des 
Nordamerikaniſchen Lloyd „Ocean 
Oueen,“ Capt. A. Jones, iſt 
nach einer ſehr glücklichen Reiſe mit voller 
Ladung und Paſſagieren, ſowie der Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Poſt an Bord ange⸗ 
kommen. 


Schleunigſt 
Plätze können 
werden. 


erfolgende Anmeldungen für 


Verehelicht: Herr Georg Lorenz mit Fräulein Caroline 
Lindenau (Stralſond). 1210640] 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Fr. Peters (Garz a. R) 
— Eine Tochter: Herrn W. Erdmann (Bredow). — 
Herrn L. Karnatz (Ribnitz). — Herrn W. Holtſreter 

(Richtenberg). ! 

Seitsrben: Herr Wilhelm Nieſſen (Grünhof⸗Stettin). 
Herr Ferd. Dicht (Stelp). — Herr Rentier Diedrich 
Völker (Grimmen). — Frau Wilhelmine Koch geb. Beitz 
(Stettin). 


Kirchliches. 
Am Dienſtag, den 22. März, (Königs⸗Geburtstag) 
werden in den bieſigen Kirchen predigen: 
Ju der Schloß ⸗Kirche. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 101, Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Liturgiſcher Gottes dienſt.) 
In der Johannis⸗Kirche ; 
Herr Militair⸗Oberpfarrer Hildebrandt um 10 Uhr. 
In der Peters und Pauis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Ubr. 


Paſſions Predigt. 
In der PER Dieter Abends 6 Uhr 
Herr Kouſtſtorialrath Carus. 


Bekauntmachung, 
betreffend die Conſolidation Preußiſcher 


Staatsanleihen. 

Mit Bezug auf tie Bekanntmachung des Herrn Finanz. 
Miniſters vem 3. d. M. machen wir noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß den in der Zeit vom 14. März bis Ende 
September d. 33. zum Umtauſch gegen Verſchreibungen 
der konſolibirten Anleihe eingehenden Schuldverſchreibungen 
der betreffenden älteren A leihen die am 1. Oktober d I 
und fräter zahlbaren Kompons, den nach dem Ablaufe des 
September d. J. eingehende Schuldverſchreibungen dagegen 
diejenigen Koupons, welche an dem auf die Einreichung 
zunächſt folgenden Zinszahlungsterminen und fpäter fällig 
werden, beizufügen find. Für dieſelben Zinszahlungs⸗ 


terminen werden den auszureſchende Schuldverſchreibungen 
der konſolidirten Auleihe die Koupons beigefügt werden. 
Berlin, den 10. März 1870. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
gez. v. Wedell. Löwe. Meinecke. Eck. 


Breslau, den 13. März 1870. 


theilweiſe noch berückſichtigt 


ohne Zuhörer zu ſein, den Flügel, und für die nächſten 
Stunden hatte ich die Welt und meine Umgebung völlig 
vergeſſen. Ich ſpielte lange, länger als Du mir ge⸗ 
ſtattet hätteſt, denn ich fühlte meine Wange glühen und 
mein Herz heftig ſchlagen, als ich mich zu dem einſamen 
Mittagsmahle hinſetzte. — Um die Aufregung zu über⸗ 
winden, beſchloß ich für den Nachmittag einen längeren 
Spaziergang. Ich nahm meinen Strohhut und begann 
durch das Dorf zu promeniren, weil ich dies zu Fuß 
noch nicht beſucht hatte. Langſam ging ich über die 
ſtaubige Straße, deren kleine Häuſer mir äußerſt bau⸗ 
fällig erſchienen. Einige Kinder ſpielten im Sande und 
betrachteten mich mit der landesüblichen Geſte, zwel 
Finger im Munde zu halten, ein Manöver, welches ſo 
allgemein hier iſt, daß ich auf die Vermuthung gekom⸗ 
men bin, fie ſehen auf dieſe Weiſe beſſer. Eaten und 
Gänſe keltiſirten mein Aeußeres mit lebhaftem Geſchnatter, 
und ich ging ungerührt weiter, bis meine Aufmerkſam⸗ 
keit fat am Ende des Dorfes durch einen äußerſt ſauber 
gehaltenen Garten gefeſſelt wurde. Eigentlich zuerſt 
durch den Zaun dieſes Gartens, denn derſelbe befand 
ſich in tadelfreiem Zuſtande, ohne fehlende Planken und 
bildete jo einen wohlthätigen Kontraſt zu den andern 
Zäunen des Dorfes. . 
Blühende Pfirſichbäume guckten mit den Spitzen 
über die Kante und durch die gaſtlich geöffnete Thür 
zeigten ſich wohlgepflegte Kiesgänge und grüne Beete. 
Ich konnte dieſer geöffneten Thür nicht widerſtehen und 
trat ein. Richtig, da lag in der Mitte des Gartens 
ein lleines Häuschen, wie wir es aus der Beſchreibung 
der Dichter kennen, wenn fie ſich ein Hüttchen von Gels⸗ 
blatt und Roſen umrankt ausmalen, in welchem fie mit 
der Geliebten zu wohnen wünſchen. Dle Fenſterchen 
glitzerten traulich, das Laub umſchattete die Thür wle 
ein Vordach und mich ergriff der Gedanke: Welche 
Idylle! — | 


EEE ÄLTESTE FREEBEEETNETTETERREE 


B. für die Staats⸗ und unter Staats ⸗Verwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen vom 3. September 1865 feſſgeſetzten Bei 
ſchränkungen der Transportzeit für ſolche Güter, welche 


ch zu den uur bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen 


Gegenſtänden gehören und in Quantitäten von weniger 
als 40 Ctr. aufgegeben werden, für den Lokalverlehr der 
unter unſere Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen allgemein 
und für den Verbandverkehr inſoforn außer Kraſt geſetzt, 
als die dabei betheiligten Privat⸗ oder außer preußiſchen 
Staatsbahnen zu dergleichen Maßregeln ſich vocftesen. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Nachlaß Auktion. 

Auf Verfügung des Konig. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
25. März er. und event. am folgenden 
Tage, Vormittags von 93 Uhr ab, 
Breiteſtraße 28, 


gut erhaltene mabhagoni, birkene und eichene Möbel, 
2 Trumeaux, 1 Cylinderbureau mit Aufſatz, 1 Pianino, 
Stutz⸗ und andere Uhren, mehrere Teppiche, Por zellan ⸗ 
und Glasſachen, Haus: und Küchengeräth, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung u ＋ 5 


»ruull. \ 


Die mir zugehörigen, in Grünhof der Meier ſchen Brauerei | 
gegenüber belegenen, etwa 6 Morgen großen Ländereien, | 


beabſichtige ich im Ganzen reſp. in einzelnen Parzellen ? 


zu verlaufer. ij 

Selbſikäufer wollen ſich gefällig direlt an mich weuden; 
Unterhändler werden verbeten. 

Baudoulin, N 

wobnhaft in Berlin, Schellinaſtr. 16 

6 | 

Concert. | 


Das zweite und letzte Concert der Laura 
Kahrer findet Mittwoch, den 23. März im Casino- 
Saale statt 


General⸗Verſammlung 
des Seidenbau⸗Vereius Mittwoch, den 23. März, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, im Plenarzimmer der Königlichen Re- 
Freunde des Seideubaues werden N 1 


gierung. 


Der Vorſtand. 


Gegen Magenleiden 


jeder Art 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 


Mittel die ächte Schweizer Alpenkränter⸗Eſſenz 


von Dr. Kirehhoeffer (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfohlen. Heute find wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 


probaten Mittels | 


als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 
Belsdorf, den 14. 3. 69. 


ſchicker. denn € | 
heilſames Mittel für meine Fran iſt, die erſte Flaſche hat 


ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew Wohlgedoren 


um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 8 


vorſchuß zu entnehmen. 


Delonom Friedrich Siedentoyf. 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie wi u, 
m. 


tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. bin 
durch deſſen Genuß bedentend verbeſſert. Ich bitte 


Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den ı 


Der durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autorifirten 


Ge eral-Depot von EI 11 Marig in 
Berlin, Leipziger Straße 94. wer. Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. ua 


Magdeburg, | 


Elo Woblgeboren bitte ich, > 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu‘ 
Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 


ſehen erwartete, zeigte ſich mir gegenüber am Ende des mand feiner Chriften-Pflicht gegen die Dame nicht ge⸗ 


Ganges eine lange Geſtalt, welche weder in ein Gedicht nügt haben müſſe. 
Es war eine | find unzufrieden mit der Familie, in welcher ich mich 


noch in dieſes Haus zu paſſen ſchien. 
Frau von äußerſter Größe und von äußerſter Mager⸗ 
keit, welche ihre in die Länge gezogene Figur noch durch 


eine höchſt phantaſtiſche Hanbe erhöht hatte, die über] dann dle prophetiſchen Worte fallen: 


ihr Haupt in wunderbarem Arrangement noch einen halben 
Fuß hinauf ragte. Dieſe Dame kam kerzengrade auf 
mich zu und fragte mit ſcharfer Stimm: „Womit 
kann ich Ihnen dienen?“ 

Ich war ſo erſchrocken, daß ich faſt meine Haltung 
verlor. Ich ſtotterte Unbedeutendes über meine Neugier 
bei dem Anblick des hübſchen Gartens und erwartete, 
wegen unbefugten Eindringens in fremdes Eigenthum 
hinausgewieſen zu werden. Die Rieſin aber zeigte, daß 
menſchliche Gefühle in ihrer Bruſt wohnten, und ſagte 
mit etwas ſanfterer Stimme: „Alſo mein Garten iſt 
Ihnen aufgefallen?“ Ich ergriff dieſes Rettungsmittel 
und machte angenehme Schilderungen von meinen Ge- 
fühlen bei dem Anblick des gebeſſerten Zaunes und der 
gepflegten Btete nach der im Dorfe herrſchenden Un- 
ordnung. Darauf ging die Dame, ohne Weiteres zu 
ſprechen, an mir vorüber, warf die noch geöffnete Thür 
mit kräftiger Hand in's Schloß, zog den Schlüſſel ab, 
ſtockte ihn in die Taſche und gab mir jo pantomimiſch 
zu verſtehen, daß ich nun ihr Gaſt oder auch ihre Ge⸗ 
fangene ſei. 

Mir wurde ſehr bange, als fle darauf zu mir trat 
und mit inquiſſtoriſcher Strenge fragte: „Sie gehören 
zum Schloß?“ 

„Ich bin die Muſiklehrerin,“ antwortete ich ganz 
kleinlaut. 

„So,“ ſagte fir. „Nun, ich will Ihnen trog⸗ 
dem meinen Garten zeigen. Es ſoll Niemand ſagen, 
daß ich meine Pflicht als Chriſtin verſäumt hätte! Nie- 


Preußiche 90 1. 4% 05 Staats: nleihe. 


Ich fragte ſehr ſchüchtern: 


aufhalte?“ — 

Sie ſah mir ausdrucksvoll in's Geſicht und ließ 
„Es iſt leichter, 
daß ein Kameel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß 
ein Reicher in den Himmel komme.“ 

Nachdem fie der Familie des Miniſters eine jo 
trübe Ausſicht eröffnet, wurden ihre Züge etwas milder 
und fie ließ ſich herab, mir die Pfirſichbäume zu zeigen, 
welche längs des Zaunes im Spalier ſtanden. — Ich 
konnte nicht umhin, die Ordnung und Sauberkeit zu 
bewundern, welche ſich überall kund gab, und ſchien da⸗ 
mit die ſchwache Seite der Geſtrengen getroffen zu haben, 
denn ſie wurden immer fanfter. 

„Dies iſt meine und meines Mannes Heine Hei⸗ 
math,“ ſprach ſie, „und ich kann wohl ſagen, daß ich 
Ordnung und Frieden hier aufrecht erhalten habe jeit 
vielen Jahren. Glücklich jede Frau, die daſſelbe von 
ſich ſagen kann.“ Hierbel wurde das Schloß wieder 
mit feindlichen Blicken beſchenkt. 

Ich war überraſcht. Dieſer letzte Angriff ging 
entſchieden auf die Miniſterin. Was aber konnte meine 
liebe, gute Frau von Werdeck dieſem Weſen zu Leide 
gethan haben? Ich entſchloß mich, die Sache ſogleich 
zu unterſuchen. 

„Ich muß aus Ihren Aeußerungen ſchließen,“ 
ſagte ich, „daß die Miniſterin Ihnen Grund zur Un⸗ 
zufriedenheit gegeben hat, kann aber nur glauben, daß 
dies auf einem Mißverſtändniß beruht, da ich Frau von 
Werdeck als eine edle, höchſt wohlwollende Dame ſchätzen 
gelernt habe.“ 

Meine Begleiterin bewegte zornig ihr Haupt, ſo 


daß die Colffure in Aufruhr gerieth, und ſah verächt⸗ 


lich auf mich herab. 
(Fortſetzung folgt.) 


— ud 


Der Umtauſch dieſer Auleihe gegen konſolidirte Anleihe, worauf von der Prenß. Regierung eine Prämi 
gewährt wird, falls ſolches bis zum 23. April u. ©. geſchieht, beſorgen wir ohne Koſten. 


Ludewig & Dürr, 


Für Aus 


wanderer nach 
Amerika. a 
Von Stettin nach Newyork 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen 2 expedirt 
oyd: 


Reifſchlägerſtr. 16. 


des Nordamerikaniſchen 7 
„Ocean Queen,“ Capt. Jones, am 2. April, 
„Rising Star,“ Capt. Seabury, am 26. April. 


Paſſagepreiſe: 1. Cajüte incl. Beköſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Thlr. 
Daf für die erſten Reiſen ein großer Andrang von Paſſagieren ſich zeigt, iſt es anzurathen, ſich 
ſchleunigſt durch Ueberſendung des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſch⸗ 


ten Plätze feſt zu ſichern. 


2 


Das 


Näheres bei Conſul C. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 


— —— Ü— — — —— — 


von der Königl. Polizei⸗Direktion tomefl. Agentur- u. Commiſſ. Geſch. v. W. Lientenstein 
empfiehlt ſich nicht allein Auftr. aller Art zu Diek. von Wechſeln, Veſchaff u. Unterbring v. Kapitalien, Kauf u. Verk. 


v. Grundſtück, Ländereien ꝛc., ſond. plac. a. et, Gouveenauten, Verwalter, Comm. 


Wirthſchafterinnen, gratis für die Herren 
* 
ar. 


eee 5 


— 


kommen. Hierzu empfiehlt 


viertel do. 


22 


Se RE Wed RAR ERREGT. r Pen g N 
iſte Gewirnziehung S „Hauntgewinnn n 
250,000 Mark oder 
den 2. k. Mis. 18 gr. 100.000 Thaler. » 
A foltet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 

ein halbes do. 1 Thlr. 

ein ganzes do 2 Thlr. 


= 


Liſten und Pläne 
unentgeltlich. 


4 
4 
2 


n 


; Schon am 2. Mts. b amt die Ziebung der vom. S 
welcher 29,000 Gewinne von 60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 & \ 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 


ganze Original⸗Looſe a 2 Thlr. 
halbe do. n 1 T 


John Metz in Hamburg. 


Um den Anforderungen genügend entſprechen zu können, wolle man Beſtellungen baldig 


Moritz Grünebaun r ee oe don 
in Hamburg. 


rinzipäle u. verſpricht jed. Auftrag prompt auszuführen. 
Comtoir bietet and für ſolche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit 
Indem ich die ſtreugſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Aufträge. 
der Polniſch., Holländ., Eugl., Franz. Sprache zu verdolmetſchen. . Liehtenstein, kl. Oderſtr. 10, 


Ferner empfehle ich mich in 


— > * — * A 3 


taate däzantiirens Geldverlooſung, in B 
bir., 16:000 Thlr., 


A bie. 
a 15 Zar. 0 
das Vankgeſchäft von 


mach en. 


Poſtvorſchuß entnommen 
werden. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Di Gegründet: 18251 ä 
. Juhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, zum 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie 


Bee. Speelallt dt für 


Metall- FPlani nos. 


„Sie 


ER 


bilden den Haupt⸗Gewinn der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und 
garantirten 


Geld⸗Verlooſung. 
28900 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ſicheren Entſcheidung, darunter befinden ſich 

Haupttreffer a 
250,000, 100000, 50,000, 40.000, 30,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 2tmal 5000, 36mal 3000, 
126mal 2000, 206mal 1000 ꝛc. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 

April a, o. amtlich vollzogen und koſtet hierzu 
1 ganzes Original⸗Staatsloos Thlr. 2 
1 belbes + . * 
1 viertel . . 15 Sgr. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Jedermann erhält die Original⸗Staatslooſe ſelbſt 
in Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der größten Auf- 
merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne beigefügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt. Nach 
ſtattgefundener Gewinnziehung erhalten die Juter⸗ 
eſſenten amtliche Liſt und Gewinne werden prompt 
überſchickt. Such 
Die Gewinnziehung dieſer großartigen Kapitalien- 
Verlooſung ſtebt nahe bevor und da die Betheiligung 
hierbei voraus ſichtlich ſehr lebhaft fein wird, jo be» 
liebe man, um Glückslooſe aus meinem Debit zu 
erhalten, ſich baldiaſt direkt zu wenden an 


zu J. Weinberg junior, 
0 { Staats⸗Effekten⸗Handlung, 
Hohe Bleichen Nr. 29 in Hamburg. 


Feuer⸗ und dieb 
fertige ich in jeder Größe, ſolide und mi 


8 


Fabrik: 
Am Wege nach Grünhof. 


J. AO 
N 


4 

, 
NN empfiehlt dem geehrten 

In ; Mafchinen verſchiedener 


Beſtellungen 
und Unterricht gratis. 


C. Jentzen & Co e 
empfehlen ihr Lager } x 2 e unter 
engliſcher Thonröhren 8 


beſter Qualität, 
innen und außen glaſirt, nebſt allen erforderlichen Facon⸗ 
ſtücken, 33 ½ vt. billiger, als die Jenning 'ſchen 
Röhren und unter derſelben Garantie, franko Bahnhof 


oder Kahn. 
C. Jentzen & Co., Mönchenſtr. Nr. 23. 


. Glanz⸗Wäſche. ums ea 


Hubing's Wasch- & 
Patent- Bügel- 
Anstalt 


für Herren⸗ und Damen⸗Kragen, Manſchetten, 
Oberhemden und Chemiſetts ꝛc. bei 


Li. Schütting, 
8 Rofengarten 16. f 
52 ktoönigl. öſterr. ausſchl. priv. erſtes amerikaniſch 


B und engliſch patentirtes 10 


Auatherin⸗Mundwaſſer, 


br. Flacon 1 Thlr. — kleine 
Flacons 20 Sgr. 5 

Dieſes Mundwaſſer, von der löbl. Wiener medici⸗ 
niſchen Fakultät approbirt und durch eine 20jährige 
Praxis erprobt, bewährt ſich vorzüglich gegen jeden 
üblen Geruch aus dem Munde, bei vernachläſſigter 
Reinigung ſowohl künſtlicher als hohler Zähne und 
Wurzeln, dann gegen Tabakgeruch; es iſt ein un⸗ 
übertreffliches Mittel gegen krankes, leicht blutendes, 
chroniſch entzündliches Zahnfleiſch, Scorbut, beſonders 
bei Seefahrern, gegen rheumatiſche und gichtiſche 

ahnleiden, bei Auflockerung und Schwinden des 
Zabuſteſſhes, beſonders im vorgerückten Alter, wo⸗ 
durch eine beſondere Empfindlichkeit deſſelben gegen 
den Temperaturwechſel entſteht; es dient zur Rei⸗ 
nigung der Zähne überhaupt, ebenſo bewährt es ſich 

uch gegen Fäulniß im Zahnfleiſche; überaus ſchätzens⸗ 
werth iſt es bei locker ſitzenden Zähnen — einem 
Uebel, an welchem jo viele Scrophulöfe zu leiden 
pflegen; es ſtärkt das Zahnfleiſch und bewirkt feſteres 
Anſchließen an die Zähne; es ſchützt gegen Zahn⸗ 
ſchmerz bei kranken Zähnen, gegen zu häufige Zahn⸗ 
ſteinbildung; es ertheilt dem Mund auch eine an⸗ 
genebme Friſche und Kühle, ſowie einen reinen Ge⸗ 
ſchmack, da es den zähen Schleim in demſelben 
auflöſt und dieſer dadurch leichter entfernt wird, 
daher geſchmackverbeſſernd einwirkt. 
Anatherin- Zahnpasta 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zuhnpulver 15 Sgr. 
Zahnplomb zum Selhstplombiren hohler Zühne 

1 


Thlr. 15 Sgr. 
Zu haben in 


Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralfund bei W. ven der Heyden, 
ö Stargard bei & Weber. 4 Te 


Zahn⸗Atelier 


von 


Fr. Schocher, 


Stettin, Breiteſtraße 419— 50. 
Einem hochgeehrten Publikum Stettins und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Jahn Atelier jetzt Breiteſtraße 49—50 
befindet. Alle im Zahnfache vorkommenden 
Arbeiten werde ich auch ferner bemüht bleiben, 
auf das Gewiſſenhafteſte auszuführen. 

Fr. Schocher, 


Breiteſtr. 49—50. 


den Rabatt. 


Röhren-Preis-Courant von 


über Engliſche glaſirte Thonrö 
ſowie Huller Röhren beſter 
Jennings 'ſche Röhren 3% 40% 57%, 
Huller Röhren 215 3% 


6* 


Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, complet, 
fehlerfrei, zu herabgeſetzten 


Spottpreiſen. 

a) Bibliothek deutſcher Original⸗Romaue. 10 dicke 
große Bände Oktav, Ladprs. 11% für nur 35 . 
b) Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladprs. 15% 
für nur 40 Hr ce) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher 
Romane, der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große 
Bände, Oktav. Ladprs. 16 , für nur 45 %, M. Vor- 
ſteherde 3 Bibliotheken a) b) e) find neuerdings von mir 
angekauft und wurden bisher noch nicht ausgeboten. ug 
Hogarths Bilder mit der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit 
circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3 % Hamburger 
Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 , Rafael⸗ 
Album mit 24 prachtv. Photographien Rafaelſcher Meiſter 
werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 

chwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 , 28 Ir Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zählungen, Romanen, Novell u ꝛc. 2 Bde. Quart mit vielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 Ar Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbſtarz, für alle Geſchlechtskranke, 1 % Die 
Fortpflanzung des Menſchen und die heimlichen Gewohn⸗ 
heiten beider Geſchlechten mit 24 ſaubern Abbild., 45 e 
1) Leſſing's Weite, eleg. ſchöne Oktavausg. 2) Kör⸗ 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednard Duller's 
Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt. Alle drei 
Werke zul. 2 % Maleriſche Naturgeſchichte der 
3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 prachtvoll kolor. 
Kupfern, Prachthand, 50 % Boz ausgewählte Romane, 
43 Bände, 40 % Der Kreuzzug der Schwarzen. 
Höchſt intereſſant 2 Bde. 15 Hr Moderue Sünden. 
3 Bde. 1 % Caſanova's Memoiren, ollſtändigſte deutſche 
illuſtrirte Ausgabe, 18 Ode. Oktab 5 % Das male 
riſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen 
Abbild. 1 t 1) Cooper, Capt. Marryat und 
Ferry's . Romane, 34 Bd. 2) Leopold Schäfere 
ausgewählte Novellen. 9 Bände Oktav (diefes Werk 
koſtet 4½ % Alle 3 Werke zuf. 2% Walter Scott's 
Romane deulſch, elegante Ausgabe, 108 Bände, 4½ 
Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 Bande 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Mr Das ſtebenmal 
N ar Buch der größten Geheimniſſe 1% Abenteuer 
des Chevalier Faublas, vollſtändigſte Nusgabe, zwei 
Bände groß Oktav, 2 34 1) Webers Demokritos, neue 
elegante Ausgabe, 2) Album nordgermaniſcher Dichtung. 
2 Bde. mit Stahlſt. Prachtband mit Goldſchnitt. Beide 
Werke zuſammen 2 % Erholungsſtunden, beleh⸗ 
rende Unterhaltung in Erzählungen, Geſchichten, Ge— 
dichten 2c. 300 Seiten ſtark, gr. Oktav, ſehr eleg. 15 Ar 
Grecourts Gedichte, 1 % Eugen Sue's Romane, 
hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 128 Bände, nur 4 . 
Flygare⸗Carlen's ausgewählte Romane, 28 Bduchn. 1 
Spanien und Portugal, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibung 
der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Prachtſtahlſtichen. 1% 
Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kuuſt⸗ 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text. Quarto. Pompoſer 
Prachtband mit Goldſchnitt 2%, % Der illuſtrirte 
Hausfreund, Scherz und Eruſt zur Unterhaltung and 
Belehrung, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stahlſt. und Illuſtra⸗ 
tionen. 1870 nur 18 Hr Geſchichte der Kriege 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 Hr Tetzner, 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. 


Glanz⸗Wäſche. 
pinie wm 


2—3 Penſtonaire, Knaben oder Mädchen, finden billige 
und freundliche Aufnahme Charlottenſtr. 2, 2 Treppen l. 


Breun⸗ und Kittanſtalt, 


heilt brieflich der Specialarzt für 
Berlin, Mittelſtraße 6. — 


Jakobikichhef 8. 


eöfichere Geld 


ausgeſtattet. — Reparaturen und Transport alter Schränke beſorge ich prompt. 
g Mein Lager eiſerner Geldſchränke empfehle ich hierdurch angelegentlichſt. 


Epileptiſche Krämpfe Fallſucht) 


ſchränke 


t den neueſten zeitgemäßen Einrichtungen 


Lager: 
Pelzerſtraße Nr. 2. 


IAG WW. 


eue Stettiner 


Nähmaschinen-Fabrik, 


Mönchenſtr. 5, 


Publikum Stettins und Umgegend ihr Lager von Näh⸗ 
Syſteme zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie. 


Aecht Amerikaniſche Original Elias Howe Maſchinen, 
Aecht Amerikaniſche Wheeler u. 1 
Maſchine neuer Konſtruktion, Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen. 


ilſon Nähmaſchinen, Schiff⸗ 


nach außerhalb werden prompt effektuirt. Nähproben 


Hartmann &Aämblank. 
L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 


Stettin, Louiſenſtraße 12 


u „ empfiehlt ihr Lager felöfigefertigteii Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen © 
Birken und Fichten von den ſchönſten, eleganteften bis zu den einfachſten Facon, 


arantie zu den billigſten Preiſen. 
NB. Für Händler und Wiederverkäufer einen bedeuten 


Win. Heim, Stettin, 
hren von G. Jennings, London, 


Qualität aus den renommirteften Fabriken. 


h 9“, 12“ 15“, 18“ lichten Weite. 
7%, 13, 20½, 31½, 41½ Sgr. pro Fuß franko Kahn 
5¼ 9 16 5 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz 


Jennings ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei I In. Helm. 


35 n Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 
Ladenpreis 10½ %, nur 45 Gr Der große deutſche 
Anekdotenſchatz in 1000 bumoriſt. Anekdoten, Erzäh⸗ 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 
rtederike Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 pr. 
apt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde., 
Oktav, 1 % Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 A Oftindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Err⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 
1) Zſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bde., 42 or 
2) Saphirs humoriſtiſche Schriften. Beide Werke zu- 
ſammen 54 Die Juſtizmorde laller Länder, 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 % MPolizeigeheimniffe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 % Frauenſchönheiten. Beontes de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Golb- 
ſchnitt 3 % Neuer Benusfpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
1 „ Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien vor 
1 in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2j: 3%" 


Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Feſtgabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1% 
Großes Hamburger Tanz⸗Album, das größte 
eriftivende, 60 Seiten ſtark, 1 % Walzer ⸗Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fanſt zc. 
enthaltend, 1 % — Opern- Album, brillant ausge- 
flattet, 6 Opern enth. nur 1 x — 30 ber neueſten be⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 21, Hr, zuſ. nur 1 7 — 
12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionenfür Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy Richards u. | w. 
Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, 30 be⸗ 
liebte Compoſttionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Feſigeſchenk für Jedermann 1 % Tanz Album auf 
1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 3% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 . die⸗ 
ſelben mit Clavierbegleitung (Orcheſter pariſten) 1 . — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kafka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuf. nur 3 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 
Kroße Prachtausgabe, zuf. nur 2 % Mozart's be- 
rühmte Symphonien, 4bändig 1 % Beethoven's 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2½ % Franz 
Schubert: Mi erlieder (24) Schwanengefang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
€ 


zuſammen nur 1 9% 
Gratis erhält Jeder Fee 


zur Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
5 und 10 c noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und ihuſtrirte Werke gratis. 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
ücher⸗Exporteur. 


3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. en. Bücher und Mnſikalien find zoll⸗ und ſteuerfrei 


— 
— 


Epilepſie Doftor . Kiiliseh in 
Bereits über Hundert yehrilt, 


keunzeichnet 


Petroleum⸗Pyrometer 


nach Graden des Eutzündungs⸗ 
punktes genau die Güte des zu prüfenden Petro 
leums und gewäbrt durch erfahrungsmäßig für 
. als ſchlechte gereinigte Deſtillate des Amerik. 

oh⸗Petroleums in Amerika und England, geltenden ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen ſichern Schutz, ſich vor An⸗ 


kauf und Gebrauch der in großen Quantitäten 

im Handel kommenden ſchnellbrennender, ſchlecht 

raffinirter und gefälſchter Fabrikate zu hüten. 
Die Verſendung dieſes höchſt wichtigen Inſteumentes 

geſchieht entweder gegen Einſendung von 

1 171, 9 incl. Packung oder gegen Poſtnachnahme 

Seitens des Verfertigers des Pyrometers. 


Carl Naucke jr., Wechaniter, 
Magdeburg. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Commis für En-gros- und Detail-Geſchäfte, Ads 
miniftratoren, Inſpektoren, Kutfcher, Haus: 
lehrer, Jäger, Gärtner, Kellner, Haus⸗ und 
Komtoirdiener, Portiers, Wirthſchafts⸗ und 
Ladenmamſells erhalten ſtets Stellung durch das Ver⸗ 
ſorgungs⸗Komtoir Paradeplatz 6, 3 Treppen. 
Ein gewandter Diener, der mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, wird zum 1. oder 15. April oder 1. Mai geſuckt. 
Meldungen bei der Expe dition d. Blattes unter E. P. 
200 abzugeben. 


Offene Stellen 1 


für Kaufleute, Oek, Beamte, ſowie jeden Standes, ver⸗ 
mittelt jederzeit prompt das konc. merkantl. Bureau von 
L. Erler in Dresden, Wilsdr.⸗Str. 13. 
NB. Geehrten Fate alten aller Stäude werden 
jederzeit gewünſchte Leute gratis beſchafft. 


Vermiethungen. 


Am Eingange der Linden ſind zwei 
elegante, mit dem höͤchſten Comfort mö⸗ 
blirte Zimmer in einem noblen Hauſe, 
dritte Etage, an einen ruhigen Miether 
zu überlaſſen. Näheres unter A. V. 
in der Exp. d. Bl. 


Variété- Theater. 
, Montag, den 21. März. 
k Eine leichte Perfon. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
8 3 85. und 7 Bildern von Emil Pohl. Muſik von 
onradi. 


Stettiner Stadt: Theater. 


Montag. den 21. März 1870. 


— 


ie Were ö 
Ländliches Charakterbild in ten von C | 
0 Bir- Pfeiſſe. harlotte N N 


Dienſtag, den 22. März. 
Zur Allerhöchſten Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät des Königs. 


rolog. 
Drittes Gaftfpiel des Fräul. Dumont-Suvanny. 
Der Freiſchütz. 
Oper in 4 Akten von C. M. von Weber. 


— 


... ̃ TE TC MEICRIETTE TUT BEE TT 
Abgang und Ankunft 
Bahnzüge 


in Stettin. 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M. 7 
Berlin: 5 Mrg. 6 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 » 45 
Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Vm. 10 3 
- Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 


& 


Stralſund: Eilzug Vm. 10 35 
Stargard, Cöslin, SE 
Courierzug Vm. 11» 26 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 50 
» Berlin: E:urierzug Nm. 3. 38 
. S Ei ve 
Prenzlau: erſonenzug Nm. 3 . 
„Stargard, Cöslin, Colberg 4 5 er 
rſonenzu 5 — 
» Berlin, Wriezen: ei) . fin —— 5 32 
„ Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perfonerzug Abd. 7 » 19 
- Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 85 
St rgard: Gemiſchter Zug Abd. 10 - 33 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M. 
* Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 + 32 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 
. Der Wriezen: ele Vm. 9 48 
Berlin: ourierzug Vm. — 14 
—Cböslin, Colberg, Eiraası" - we 
Perſonenzug Vm. 11 » 37 
. Sl ar Prenzlau, 
aſewalk: erſenenzug Mitt. 1 5 
- &öslin, Colberg, Clay: u 8 
Courierzug Nm. 3 28 
—Stralſund, Wolgaſt, Pasewalk 
8 / Eilzug Rm. 4 23 
- Verlin, Wriezen: Pe ſonenzug Rm. 4 35 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, > 
Wi Perſonenzug Abd. 719 
„ Cöslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 10 » 15 


Berlin, Wriezen: perſonenzug Abd. 10 » 28 


